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Füchſe , bilden eine romantiſch wilde Landſchaft, wo
das ſchwache Geräuſch der Tritte nur ſelten durch
den Flügelſchlag eines Vogels unterbrochen wird .

Von Haus Baden führt in entgegengeſetzter Rich⸗
tung entweder die Straße durch das Dorf , oder
der Fußweg längs des Gebirges nach dem zum
Bergwerke gehörenden

Pochwerk Vogelbach .

Es iſt eine Viertelſtunde von Badenweiler ent⸗
fernt und ein äußerſt angenehmer Spaziergang mit

ziemlich ebenem Wege , liegt in einem von zwei
ſteil abhängenden Vorſprüngen des Blauen gebil⸗
deten engen Thälchen , das einerſeits von Wald ,
andrerſeits von ſteilen Felſenwänden umſchloſſen
iſt , und durch welches ein klarer , in vielfachen
Windungen und Fällen ſchäumender Waldbach fließt .
Froſtig und winterlich ſieht es meiſtens in dieſem
Thälchen aus ; im hohen Sommer aber ſpendet es
willkommene Kühlung, und wenn der Wanderer ſo
eben noch auf einem Punkte verweilt iſt „ der die

Ausſicht nach dem Schloſſe und der Ebene öffnet
und unſtreitig zu den lieblichſten gehört , ſo iſt er
im andern Augenblicke in ein ſtilles Thälchen auf⸗
genommen , wo noch vor kurzer Friſt die Kamine
der Röſt⸗ und Schmelzöfen qualmende Dämpfe
von ſich gaben , die die Dächer mit einem glänzenden



Schmelz überzogen , wo das Rauſchen der Räder ,

das Pfeifen der Blaſebälge , das Praſſeln der Flam⸗

men , das Gepolter der ſchweren Pochhämmer und

das Ziſchen und Klopfen der Sägemühle eine

ſeltſame Melodie zuſammen anſtimmten ; wo Män⸗

ner mit von Rauch und Kohlendampf geſchwärzten

Geſichtern den Gaſt mit ihrem „ Glück auf ! “ be—

grüßten und in raſtloſem Eifer beſchäftigt waren ,

vom Geſtein das Erz und vom Unedlen das Edlere

zu ſondern ; denn das mit Silber vermengte Blei

wurde zuerſt in Maßeln geſchmolzen und aus dieſen

das Blei vom Silber geſchieden . Sehr häufig ,

insbeſondere während der Schmelzcampagnen , wurde

von den Fremden und Einheimiſchen dieſes Thäl—⸗

chen beſucht , nicht nur um des angenehmen Weges

willen , ſondern wohl auch um die Röſtung und das

Pochen der Erze , dann die Schmelzung und Ab⸗

treibung des Bleies , oder endlich , um nach ſtunden⸗

langem Harren den ſ. g. Silberblick zu ſehen . Zur

Zeit der Blüthe Haus Badens , zu welchem die

Schmelze und das Pochwerk gehört , war auch hier
ein reges Leben und Treiben zu bemerken , aber

nunmehr iſt es ebenfalls öde und verlaſſen ; die

Gebäude rücken ihrem Zerfalle immer näher , die

angefangenen ſtehen unvollendet da , die ſchönen

Waſſerleitungen ſind zerſtört und das Ganze läßt

höchſtens noch erkennen , wie es einſt möchte gewe —

ſen ſeyn .

— K.
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